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Unten werden wir zwei unpublizierte Wiener Papyri veröffent-
lichen, die wie wir hoffen und erwarten, das Interesse unserer
Kollegin, der diese Festschrift gewidmet ist, finden werden. In
Anerkennung ihrer vielen und stimulierenden Aufsätze und aus
Bewunderung für ihre Persönlichkeit haben wir diesen Beitrag
geschrieben.
1) P. Vindob. G. 32017c. Heller Papyrus. 18,5 cm hoch x 22,5
cm breit. Links stark ausgefranst. Rechts und unten beschnitten.
Oben abgerissen. Tinte tiefschwarz. Recto: zwischen der nicht
transkribierten und der transkribierten Kolumne ein Spatium von
5,5 cm. Der Heroninostext beginnt 4,5 cm von oben. Zwischen
Z. 6 und 7 sind 2 cm frei. Unten sind 4 cm frei geblieben.
Schrift und Fasern parallel. Verso: Freirand oben l cm, links 4
cm, 2 cm vor der Marginaleintragung. 5,5 cm sind vor Z. 18-22
frei, darunter sind 6 cm frei. Zwischen Kolumne I und II kaum
ein Spatium. Freirand über Kolumne II ist 3 cm, darunter 8 cm.
Schrift gegen die Fasern. Unten im linken Eck ist ein 3 x 3,5 cm




«ai TOV viov [
TOJTik Korfoo owriptiev [ou
* Wir danken Frau Dr.H. Loebenstein für die Erlaubnis die» Papyri hier veröffent-
lichen zu dürfen. Dr. H. Harrauer hat unier Deutsch kontrolliert und unsere Transkrip-
tionen mit den Originalen verglichen. Wir sagen ihm hierfür herzlich Dank.
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(<M>) êo\e ßoAoi'euTiKoü (apaxjuu«;) 8 (ö
flauw 5 a(XXac) (Spaxjjà«:) *# Orej>TCÓj3oXoj>) fità rijç
(afcrijç) [
[ 'Eiriv)] Hau« ' Ke " (Spax^àç) «
Wi«:) X x-
'Afoüpic "H/ouwoc


















èv rdircj èirï iréScj (jrupoü) (ajOTÓftu) apf 7'
èw TCÖ aira) TÓITU àffà àXcoKii";
KX'ij(pou) SayiWrnou (irupoü) (aprdßcu) o/i
Kai OTTO KXi? (pou) KÛTOUÇ (itvpav) (aprdßai) qa iç8 -
yet' (fwrai) roû rArou (irupoû) (àprâfaî) ifori
_ M / K-S-
(0») -npotjveK&rioav XDIÓK 7
àirô KX)J(poü) Kii(mK) (irupoü) (aproßai) X'
X" äX (Xat) (TTupoü) (apraßat) t
TSßi ? (irupou) (aprdßai) X
















(frouj) Ç 4>aûx^i (irvpoû) (âprafru) .[
6 'Eireup, ebenso Z. 8 und Z. 28 12 rdmo :w ex oo
17 Towrat; 8 ex corr. 18 Ttpatjoéyflriaav;' x von
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Rekto
Kolumne I
30 ]op«( ) iu>nyp(aif ) TOO TTJÇ i»nç xfnyjifanaßaS) Kai
31 ] Atôtffxou TOÛ AiäO^ou £wia« ÓCT,UKX b /cai
32 ] KarëoxTjotJai rà roû IlroX ( ) foofia els firßeva.
33 ]. ou à5« (\ifoS) 'AWICJ ( ) NetXeab0(aK&w) nw «ai MapaMf (cot)
34 JTO» narpcK 'Awtuviou TOO Aiyajr (flau)
35 IfoMco /cXTjpowMw) 7î  Xour(4v) (âpovpav) a 1 OWOT( )
36 K\T)po ] j'o/z ( ) «arà TÛW Trpoft (£(/IÉPO;I>) (apavpûv) ß L äxpi où tiiroS ( ).
31 ïùjaucdajjKK
Auf diesem Papyrus sind die Reste von wenigstens zwei verschieden-
artigen Texten erhalten. Z. 1-29 sind von einem Schreiber geschrie-
ben worden; dieser Text gehört zum bekannten Heroninos-Archiv
(vgl. P. J. SUPESTE1JN, Einige Bemerkungen zum Heroninos-Archiv,
demnächst in "CdË"), wie aus der Erwähnung des K\f?poc savdiir-
7TOU (Z. 10/13; vgl. P. Flor. III, 322,19) und des «X^poc KÛTOUÇ
(Z. 14/19; vgl. SB. VII, Abschn. 7, Abt. XXII) hervorgeht.
Der andere Text des Rekto, der Kopf steht in bezug auf Z. 1-8,
ist von einem anderen Schreiber, der wahrscheinlich auch die stark
beschädigte und von uns nicht transkribierte Kolumne II des Rekto
schrieb, geschrieben. Es ist nicht ausgeschlossen — sogar wahrschein-
lich —, dass die Zeilen 31-32 von einer 3. Hand geschrieben sind.
Dieser 2. Text handelt von einer Kopie einer Kaufurkunde. Der (1.? )
Schreiber dieses 2. Textes des Rekto ist derselbe, der P. Flor. I,
97 b (abgebildet in P. Laur. III, Tafel LXXIII) geschrieben hat. Wir
haben also einen erneuten Beweis, dass die Schreiber des Heroninos-
Archivs Papyrus, der schon vorher verwendet war, abermals benutz-
ten (vgl. J. HINGEN, Documents provenant des Archives d'Heront-
nos, "CdË", XXV (1950), S. 87-101; E.G. TURNER, Writing Mate-
rial for Businessmen, "BASF", XV (1978), S. 163-169). Vielleicht
hangen P. Flor. I, 97b und P. Vindob. G. 32017c sogar materiell
zusammen.
Anmerkungen :
1-8) Für ähnliche \ayoi unter den Heroninos-Papyri vgl. man P. Laur.
III, 99, Kolumne III, Z. 8 ff.
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1) Ein Zovaeik ist u.W. im Heroninos-Archiv nicht belegt. Vgl.
aber BL I, S. 152 zu P. Flor. II, 191.
3) Hier und in den Zeilen 4,5 und 6 stehen kleine, dicke Kontroll-
striche vor den Eintragungen. o^iXw: durch das Iota hat der Schrei-
ber versucht ein Epsilon zu schreiben. Vgl. für einen ähnlichen Fall
"ZPE", XXXV (1979), S. 270, Anm. 16.
6) x- [; vielleicht eine Anzahl Chalkoi und Spuren eines Kontroll-
striches.
7) Ein Anuphis (rau/oeXàrrjç) wird in P. Flor. II, 218,7 und ein
Anuphis ohne weitere Bestimmung wird in SB VI, 9407(1), 7
erwähnt. Beide Texte gehören zum Heroninos-Archiv (vgl. aber
auch SB VII, Abschn. 7, Abt. I s.n. 'Avoöi^ic).
9) ç (|TOW): die schlangenartige Linie hinter dem Stigma fassen wir
als das Symbol für (irovc) auf. Der l. Schreiber benutzt ein hori-
zontales Strichlein um Buchstaben als Zahl zu markieren; deshalb ist
es weniger wahrscheinlich, dass diese Linie eine Zahlmarkierung ist.
Das 6. Jahr bezieht sich wahrscheinlich auf 258/9 n. Chr. (weniger
wahrscheinlich auf 248/9 n. Chr.). Jahr 2 in Z. 29 (wenn richtig
gelesen! ) kann sich auf (244/5); 250/1; 251/2; 253/4 und 254/5
n. Chr. beziehen. Wir können nicht mehr feststellen, wie der Zusam-
menhang zwischen den zwei Jahren ist, wenn überhaupt einer besteht.
11-13) Wir nehmen an, dass aus dem Kleros des Xanthippos zwei
Weizenmengen abtransportiert wurden: 247 1/3 Artaben sind sofort
vom Acker (Z. 11) und 240 Artaben sind von der Tenne geholt
worden. In Z. 11 wird man natürlich an rcmoç èTrwrefioç (= ein
Zimmer in Erdgeschosse) erinnert, aber speziell der Wortlaut in Z.
13 macht diese Annahme, es handle sich um ein bestimmtes Zim-
mer, zunichte. Wir sind uns aber dessen bewusst, dass das Wort
ireSov in den Texten aus Ägypten nur selten begegnet, das Adjektiv
èjróreSoc aber des öfteren verwendet wird. In dem TWOÇ lagen
wenigstens 2 K\fipoi. Man vergleiche für die verschiedenen Bedeutun-
gen von rdwoç F. PREISIGKE, Wörterbuch s.v.
12) Das erste Alpha von aXcjvtac vielleicht ex corr., oder doppelt
geschrieben, wie das Alpha von /jeraxipwMw n> Z- 15.
14) KÔ: 1/24 ist ein Bruch, den man in Zusammenhang mit Artaben
erwartet, aber das Kappa ist hier und in Z. 17 schwierig. Wir haben
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erwogen hier iuo5 ( ) und in Z. 1 7 juef ( ) zu lesen, aber die
Lesart K8~ verdient u.E. den Vorzug.
14-16) Diese im Rand stehenden Wörter sind mit einer dünneren
Feder von demselben Schreiber, der den Haupttext schrieb, ge-
schrieben. Es ist nicht eindeutig, worauf sich diese Anmerkung
bezieht. Das Substantiv ueraxeiptaiw^ begegnet hier zum ersten
Mal.
17) 588 1/3 1/24 Artaben ist die richtige Summe der in den
Zeilen 11,13 und 14 genannten Mengen.
18-22) In diesen Zeilen wird verzeichnet, was an verschiedenen
Tagen wirklich aus dem «Arjpoc Küroyc abgeliefert wurde. In
der 2. Kolumne ist das Verzeichnis wahrscheinlich weiter ge-
führt worden (vgl. die Anmerkung zu Z. 23.).
23) Eine Lesart (tóv) ave<fópri [aav ist nicht auszuschliessen, aber,
so weit wir sehen, ist das Verb avatfoped) nicht in den Papyri
belegt.
30) ]ape ( ): oder ]ap e:
31) 2wu7ucoaMioc: vgl. auch Z. 33. Einige der bei dieser Transaktion
genannten Personen sind also Bürger von Alexandrien (vgl. W. SCHU-
BART, Alexandrinische Urkunden aus der Zeit des Augustus, "Archiv",
V (1913), S. 35 ff.).
32) Das Tau von KaTeaxrjo&ai ist doppelt geschrieben, oder aber der
Schreiber hat zuerst Kai geschrieben.
Hier wird die Versicherung der Freiheit von Belastung des von
Ptol ( ) veräusserten Besitzes gegeben (vgl. 0. EGER, Zum ägypti-
schen Grundbuchwesen in römischer Zeit, Leipzig 1909, S. 85 ff.).
2) P. Vindob. G. 27816. Ein hellbrauner Papyrus, der nur an
der linken Seite teilweise regelmäßig abgeschnitten ist. Auf beiden
Seiten läuft der Text parallel mit den Fasern. Oben ist ein Frei-
rand von 2, links von l cm. 18,7 x 6,5 cm.
'i-
l Xpövcx; eifij\ßeia<;. "Erous Tpiroo AbroKpd-]
1 ropoc K[aioapo<; MapKOV AupTjXiojj Zeourjpou]
3 'AAe£cM[pot> Evaeßotk Eùroxow Sej3aaroü|
4 Mexeif S[
S
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MdpKOC Ai)prj[Xioc irpiv Se i? Xa-]
ßeä" T^f TCJ [juuuf iroXiraaf
yorou . . . [ ô Kai 'AX-]
tfaieik era) [f nat 77 roti-]
TOt 7wi> A[£>pjjX<a TTpcp 6è 17]
Xa/3e[ü' rijp 'Pcj/iawji' 7roXtT€iai> AIJJITJ-]
rpia Auwjuat Merà KU-]
piou r[oü SeSofiévou aiirj) Kara ra]
ÉiJTj McipKOü Aiipr)Xi'o[u
n. . èröw TreJTTjKwfTa àywâç 'Apaivà-]




Man ÉTOÜC Sevrépov Kat eo<[o(7TOÜ AiiroKpa-J
Topoç Kaï'aapoc MapKou A[i)p]ï/[Xi'ot; Zeow?-]
pou 'ßanuveivou UapôiKoîi [^e^ÛJTOu]
Bperapvucoü neyîorav reptiav[iKOV lie-]
jioTov Ebofßoix; Zeßaarov 9[cji>
. . T . . .<jxi>f[. .] iwó TOO TW wat [6tou àSeX-]

































38 Verso (2. Hd.) xp*"oç] eiprißia<:.
21 Topoç: das 2. Omikron ex a 22
£mép
km . . [
.[....]»[.].[
..p.,.717. [
TQimo AÙTOKÇ [âropoç Kai'aapcx; Mdpxou]
AùpîjXiou £eotn?[pou 'AXelavSpoi; Eiioe-]
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Dieser Papyrus enthält eine Bestätigung, dass ein bestimmter
alexandrinischer Ephebe die sogenannte eloitpißK überstanden hat
und von den Schreibern des Büros des Archidikastes in das Ephe-
ben-Register aufgenommen war (vgl. J.E.G. WHITEHORNE, The Func-
tion of the Alexandrian Ephebeia Certificate and the Sequence of
PSJ 1223 - 1225, "BASF", XIV (1977), S. 29-38 [dort, S. 30,
Anm. l, werden die Parallel-Dokumente verzeichnet];O. MONTEVECCHI,
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La Papirologia, Torino 1973, S. 184; F. FAROUK EL-KADI, H "EIII-
KPI2IZ" EN TH PßMATKH AirTUTO, Diss Athen 1973).
Der leider, sehr zerstörte Papyrus ist ausführlicher als die bisher veröf-
fentlichten XPOMM eifrr)ßeia<;, aber eben deshalb sind Ergänzungen kaum
möglich.
Anmerkungen :
1-4) Das Datum des Textes ist 30.Î.224 n. Chr., wenn das Tages-
datum nur Mexeip 6 geschrieben wurde. Es ist aber nicht auszuschlie- ,,
sen, dass wir S[6KÓrrj; SfojSeKÓTij oder ô[ewépo KOI eucoarfi zu
ergänzen haben.
6) Vgl. für Marci Aurelii D. HAGEDORN, Mord Aurelii in Ägypten
nach-der Constitutif) Antoniniana, "BASF", XVI (1979), S. 47-59.
6-7) Vgl. für die verwendete Formel z.B. BGU IV, 1071, 5-6; P.
Oxy. XII, 1458, 4-6.
8) yuTOV. oder voarov. Dahinter vielleicht apt.
8-9) ['AX]t»aKriiç: vgl. SCHUBART, loc. cit. [Text l, Anm.zu Z. 31].
15-16) [ayuiäc 'Apau>o]7jc AwreiicHjc: diese Strasse wird weder von
G. RONCHI, Lexicon theonymon rerumque sacrarum et divinarum
ad Aegyptum pertinentium quae in papyris ostracis titulis graecis
latinisque in Aegypto repertis laudantur, Milano 1974, noch von
P. M. FRÄSER, Ptolemaic Alexandria, Oxford 1972, S. 237 ff.
erwähnt.
16-17) [avi> etvai - - - ] afpatpac: vgl. H.J.WOLFF, Written and Un-
written Marriages in Hellenistic and Postclassical Roman Law, Haver-
ford 1939. R. A. COLES, "JJP", XVIII (1974), S. 179, Z. 8 und
Anmerkung dazu.
19-20) oKoXoûdw [ç TU na.prupoiroifi]pan: vgl. COLES, loc. cit., S.
179, Z. 11 und Anmerkung dazu.
20-24) Das 22. Jahr des Septimius Severus ist 213/4 n. Chr. Thoth
ist Augustus/September.
25) Am Anfang der Zeile vielleicht eine Form des Verbs
aber der Zusammenhang entgeht uns.
Universität von Amsterdam tJ. SIJPESTEIJN
K.A. WORP
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P. Vindob. G. 27816, recto P. Vindob. G. 27816, verso
